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Telegramme .
^ Wien , Dienstag 3 . Sept. In der heutigen Sitzung

des Unterhauses wurde der Adreßentwurf derAdreß -

kommission mit großer Majorität unverändert angenommen .

Die Polen enthielten sich der Abstimmung .
* Bologna , 1 . Sept. Die Einweihung der römischen

Eisenbahnen hat heute stattgefunden . Der Zug ist von

Bologna in Forli , unter dem Enthusiasmus einer unge »

heuern Menschenmenge , welche überall zusammengeströmt war ,
angekommen .

* Turin , 2 . Sept. Die Zeitungen bemerken , daß durch
die Veränderungen im Ministerium keine Aenderung
in der Politik des Kabinets eintritt . Die „ Nazione " von

Florenz bringt eine Aufzählung der Gegenstände , welche in

dieser Stadt bereits für die Ausstellung angekommen sind , und

hofft , daß dieselbe einen großen Erfolg haben werde . Die

Nachrichten ausNeapel vom 2 . melden , daß einige Treffen
zwischen den Truppen und Räubern , in der Provinz Bene -

veut , staitgefunden haben . Die Räuber haben einen Angriff
auf Maschiio , in der Basilicata , versucht , wurden aber zurück¬
geschlagen .

Turin , 3 . Sept . ( Sch . M .) Die offizielleZeitung meldet
( wie früher schon die „ Opinione " ) , daß Nicasoli ( an

Mingheltr ' s Stelle ) Minister des Innern wird und das Aus¬

wärtige „ einstweilen " beibehält .

Neapel , 3. Sept . (Sch. M .) Ein Theil der englischen
Flotte ist nach Civila - Lccchia gegangen .

Verona , 1 . Sept. Las „ Giornale di Verona " (keine
sehr zuverlässige Quelle ) berichtet nach einem Privatschrerben
aus Neapel , daß beim Aufstande in Cotrone die auö 3 Kom¬

pagnien Infanterie und etwa 50 Carabinieris bestehende Gar¬

nison niebergemacht wurde .

Belgrad , 1 . Sept. Die Skupschtina wurde mit
einer Ansprache des Fürsten geschlossen . Diese letztere ftmtcle :

„ Bei dem ersten Erscheinen fühlte er voraus , daß das zweite
um so freudenvoller sein werde , als er werde sagen können :
Aus dem Herzen sprach ich , aus dem Herzen wurde ich ver¬

standen ; reinen Samen säete ich , und er fiel auf fruchtbaren
Boden . " Unendliche Begeisterung folgte dieser Anrede .

Die Gewerbefrage in Württemberg und
Bayern .

Die Vertretungen der beiden süddeutschen Königreiche haben
sich fast unmittelbar nach einander mit der großen Frage be¬

schäftigt , welche in den letzten Jahren alle Kreise der deutschen
Welt säst mehr als irgend eine andere in lebhafte Bewegung
gesetzt hat . Die Debatte der württembergischen und bayri¬
schen Kammer über die Ordnung des Heerwesens ist für ganz
Deutschland , ist besonders für Baden , in welchem dieselbe An¬

gelegenheit schwebt , von hohem Interesse , und ihr Ausgang , so
verschieden er sich für den Moment gestaltet hat , darf dennoch
gleichmäßig ein sehr erfreulicher genannt werden . Denn wenn
die württembergischen Abgeordneten ein Gesetz , in dem so
ziemlich die letzten Konsequenzen der Gewerbefreiheit Aufnahme
gefunden , mit 68 gegen 2 Stimmen billigten , die bayrische
Kammer aber den sehr allgemeinen Antrag „ auf Vorlage einer

auf dem Grundsatz der Gewerbefreiheit beruhenden Gewerbe¬
ordnung " mit 69 gegen 62 Stimmen ablehnte , so spiegelt sich
in diesen Voten der Vertreter von zwei süddeutschen Nachbar¬
ländern eine so tiefgehende Verschiedenartigkeit der Ansichten
und Zustände , daß sie zwischen den am weitesten von einander
entfernten deutschen Ländern nicht größer sein könnte , eine Ver¬
schiedenartigkeit , welche an einem recht grellen Beispiel lehrt ,
mit wie wenig Recht man schlechtweg süddeutsches Wesen dem
norddeutschen gegenüber zu stellen Pflegt . Dennoch bezeugt
das Ergebniß der Verhandlungen in Bayern wie in Würt¬
temberg gleichmäßig die rasche und erfreuliche Entwicklung
unseres wirthschafllichen Lebens . Denn wer den Gang und
Stand der Gewerbeverhältniffe in Bayern einigermaßen
verfolgt hat , wird uns vermuthlich zustimmen , wenn wir

sagen : im Vergleich mit Dem , was sich noch vor einem
Jahre erwarten ließ , ist die selbst das Prinzip der Ge¬
werbefreiheit verneinende Abstimmung der bayrischen Abge¬
ordneten vom 29 . August ein gewiß eben so großer Fortschritt ,
als die fast einstimmige Annahme der konsequenten Gewerbe¬
freiheit von Seiien der württembergischen Kammer . In
Bayern war das Vorurtheil für den stärksten Gewerbezwang
so tief eingewurzelt , die schwierigsten Verhältnisse , wie die de«

klagenswerthe Ausdehnung der Realrechte bereiten dort der

freien Entfaltung des Gewerbewesens so außerordentliche
Hemmnisse , eine fast dreißigjährige Praxis hatte die schroffste
Absperrung und die mißtrauischste Ueberwachung der einzelnen
Gewerbekreise so rücksichtslos geltend gemacht , daß dort vor
nicht langer Zeit noch das bloße Wort Gcwerbefreiheit auf ' s

strengste verpönt war und ein furchtbares Wehegeschrei sich
von einem Ende des Landes zum andern erhob , als der Abg .
Brater und Genossen es wagten , einen Antrag auf Gewerbe -

freiheil einzubringen . Damals hätte schwerlich Jemand er¬
wartet , für diesen Antrag eine Minorität von 62 Stimmen
auftrcten zu sehen , eine Minorität , die nicht nur durch eine
weitere Stimme zur Majorität geworden wäre , sondern fast
alle Kapazitäten der Kammer in sich schloß . Man erlebte in
dieser Frage das seltsame Schauspiel , den Frhrn . v. Lerchen¬
feld mit dem größten Nachdruck für die Motion eines Mannes
auftreten zu sehen , dem er sonst in allen Fragen mit gereizter
Animosität gegenübersteht ; man sah jdie Häupter beider Par¬
teien sich die Hand reichen für die Gewerbefreiheit , während
der Anhang beider eifrig für den Zwang sich erhob .

In Württemberg war das Prinzip der Gcwerbefreiheit so¬
fort durch die Regierungsvorlage anerkannt und in den Ver¬

handlungen der Abgeordnetenkammer kam dieses Prinzip
selber , über das man in München fünfzehn Stunden mit leb¬

haftester Erbitterung stritt , nicht einen Augenblick in Frage .
Aber mau weiß , wie wenig mit dem allgemeinen Grundsatz
festgestellt ist , wie sehr er durch Beschränkung der Ansäßig -

machung , der Verehelichung , durch Bestimmungen deS Alters
und anderer Bedingungen , durch Erhaltung der Prüfungen
und Innungen illusorisch gemacht werden kann . Die kömgl .

würtkembergische Regierung hatte sich in den meisten dieser
Fragen sehr vorsichtig gehalten , wogegen die Kommission mit

fthr wesentlichen Aenderunge » vorgegangen war . Am 8 . Juli
begann die Berathung , und gleich der erste Tag brachte den

wesentlichen Beschluß , welcher mit 62 gegen 16 Stimmen die

Fassung des Regierungsentwurfes , welche die selbständige
Ausübung eines Gewerbes an die Bedingung der erlangten
Volljährigkeit ( sie tritt in Württemberg mit dem 25 . Lebens¬
jahre ein ) knüpft , verwarf und keinerlei andere Altersbestim¬

mung zuließ . In Bezug auf die Freizügigkeit hatte die Kom¬
mission beantragt , sie unbedingt zu gewähren , wogegen die
Versammlung mit 40 gegen 36 Stimmen für die Bedingung
der Gegenseitigkeit sich entschied . Der Regierungsentwurf
hatte im Art . 31 die Lehrlingsprüfungen beibehalten , worüber
das Nähere in einer Verordnung festgestellt werden solle , die
Mehrheit der Kommission aber solche Prüfungen für nutzlos
und schädlich erklärt ; und obwohl in diesem Punkte der Re -
gierungökommissär die Vorlage mit großem Eifer ver¬
trat , wurde sie doch mit 58 gegen 15 Stimmen abge¬
lehnt . Endlich entbrannte der lebhafteste Kampf über
das Kapitel , welches die Innungen , freilich mit sehr er¬
heblichen Modifikationen , erhalten wollte . Die Kammer
trat auch hier ihrer Kommission bei , welche auf völlige Besei¬
tigung der Innungen angetragen hatte , deren Stelle durch
Handels - und Gewerbekammern mit gesetzlich festgestellten Be -
fugnissen eingenommen werden solle ; der betreffende Beschluß
wurde mit der überraschenden Mehrheit von 74 gegen 6 Stim¬
men gefaßt . Es fragt sich nun , welche Stellung die Standes¬
herren zu den Beschlüssen der Abgeordneten einnehmen und
welchen Einfluß etwa eine inzwischen mit ziemlicher Lebhaftig¬
keit hervorgetretene Bewegung der Handwerksmeister auf die
endgiltige Regelung der Frage ausüben wird .

Einen interessanten Zwischenfall bildete die Debatte über die
Druckergewerbe , welche der Negierungsentwurf einfach an die
Konzession geknüpft hatte durch die Bestimmung des Art . 10 :
„ Dem polizeilichen Erkenntnisse der Regierungsbehörde unter¬
liegen : die Errichtung von Apotheken , die Ausübung des Ge¬
werbes eines Druckers , eines Buch -, Musikalien - oder Kunst¬
händlers " u . s. w . Auch die Mehrheit der Kommission ge¬
stand zu , daß die Ausübung dieser Gewerbe von der Konzession
der Negierung abhängig gemacht werde , beantragte aber den
sichernden Zusatz : „ Die Konzessionirung dieser Gewerbe wird
nicht versagt werden , wenn Derjenige , der das Gewerbe be¬
treiben will , im Genüsse der bürgerlichen Ehren - und Dienst¬
rechte ist . " Von der einen Seite wurde diese Fassung als
ungenügend bestritten , da sie die wichtigste Thätigkeit und den
mächtigsten Hebel der geistigen Entwicklung des Volkes

'
immer¬

hin einer gewissen Willkür unterwerfe , wogegen Frhr . v . Lin¬
den den Kommlssionsantrag zu lax und nicht in Uebereinstim -
mung mit dem Bundespreßgesetze fand , da doch die Regierung
den Bundesbestimmungen Nachkommen müsse, so lange dieselben
nicht geändert seien ; wenn man in guten Zeiten dem Bunde
gefolgt sei , müsse man ihm auch in schlechten Zeiten treu
bleiben . Zwischen diesen divergirenden Ansichten fanden
Andere eine Vermittlung auf dem Boden des Kommissions¬
antrages ; eine grundsätzliche Befreiung der Diuckergewerbe
von polizeilichen Einwirkungen meinten sie , sei nothwendig ,
aber man möge diese Frage nicht mit dem Gewcrbegesetze ver¬
flechten und dadurch die Einführung der Gewerbefreiheit in
Gefahr bringen . Dieser Auffassung trat nach den Worten
des Hrn . Ministers des Innern die Versammlung bei und ge¬
nehmigte mit 76 gegen 2 Stimmen den Kommissionsantrag .

( Schluß folgt . )

* Schmerling über Ungarn .

( Schluß .)
Wie die Justiz in Ungarn sich befunden hat , als die österreichische Re¬

gierung dieses Land übernahm , darüber, meine Herren, werden Sie mir

- xx . Eine Fragt ovd ihre Folgt «.

( Fortsetzung .)

»Ohne einen Augenblick zu verlieren , schickte ich einen meiner Leute mit
der Weisung fort, hurtig der Hyde-Park - Ecke zuzusahrm , bis er auf eine

Droschke, Nr . 906 , mit einem Grauschimmel , zugekommen sei , die er im

Ang ' behalten solle, bis sie ihre Passagiere absetz
'te ; hielten Die an einem

Privathaufe , so solle er die Thür bewachen und sie nicht fortgehen las,

fen, bi« ich komme ; stiegen sie aber aus der Straße aus , alle Beide

sogleich festnehmen und sie hierher zurückbringen . Ein gewagtes Stück ,
Herr Stonhouse ; aber bedenken Sie dir dreihundert Pfund , und daß
für jede aus Versehen geschehende illegale Arretirung garantirt wurde .
Sollten Sie '« aber glauben , Herr Stonhouse , daß — trotzdem mein
Mann die Droschke in der Fleet -Straße einhvlte und ihr zur Hyde-

Park-Ecke nachsuhr, wie sein und ihr Gesährt hielt , die Vögel auSge -

flogen waren ? ! Wie sie's anstellten , geht über meinen Verstand .

Durch aber waren sie , und noch dazu ohne des Droschkenkutschers

Wissen und Helsen , denn als mein Mann ihn mit hierherbrachte und

ich ihn streng examinirte , fand ich, daß er nicht nur nicht wußte ,
wie seine Passagiere sich davon gemacht hatten , sondern daß sie ihn
» och um '« Fahrgeld beschwindelt hatten . Er wolle sie aber schon sel¬
ber verklagen, wenn er sie erwisch'te , fluchte er .

Ich lachte im Stillen »
„S!u, " sagte ich, „doch 'was auSgcrichtet . . . . ?

»Nein , Herr Stonhouse ; aber kriegen thun wir das Frauenzimmer
gewiß , wenn st« über'm Boden ist. "

»Und warum den Herrn nicht auch ? "

»Die Sache ist, Herr Stonhouse , wir haben nicht bloS eine ganz ge¬
naue Beschreibung von dem Frauenzimmer , sondern der Polizist , der
aus ihrer Seite der Droschke hineinsah , konnte mir eben sagen , daß sie
wie «in Seekadett aussah , und sagte — was mir zuerst verdächtig vor¬

kam — daß sie wie Eines rauchte, das vorher nie dergleichen versucht

hatte ; der Polizist ans der andern Seite der Droschke aber kann nicht
viel von dem Herrn berichten, weil Der ihm so verzweifelt in 'S Ge¬

sicht dampfte . Alles , was er sagen kann, ist — er habe wie ein Herr

auSgesehen , schwarze Haare gehabt , und möge so ein dreißig Jahre
alt sein — habe jedenfalls wie Einer in dem Alter gesprochen . Der

Mann ist keiner von den Scharfsichtigsten , doch wolle er , meint er,
den Herrn kennen , wenn er ihn wieder sehe "̂

Ich beschloß sogleich , meine Fahrt von der London -Brücke aus zu

verschieben, und sagte dann : »Können Sie mir sagen , weßhalb da«

junge Frauenzimmer entlief , oder wer sie ist ? "

„Ich glaube , ich könnte Ihnen auf alles Beides antworten , Herr

Stonhouse ; eS steht mir aber nicht srei — ich muß reinen Mund

halten ."

„Schon gut . Ich fragte nur aus Neugier . Guten Tag , Sara . Gu¬
ten Tag , Herr Sharp . Vergessen Sie nicht — wenn Sie die Leute erwi¬

schen oder etwas von Ihnen hören , was Sie mittheilen dürfen , so sa¬

gen Sie mir 's ja ; denn Sie haben mich aus die Sache recht begierig
gemacht , und Ihr geheimen Polizeimänner seid so gar fein ; mit

wahrer Herzensfreude höre ich Ihre Geschichten."

„Ja , so ein bischen fein , Herr Stonhouse , sind wir schon, schmei¬
cheln wir « nS . In einer Woche werde ich Ihnen Bericht geben kön¬
nen , denk '

ich . Schönen guten Tag , Herr Stonhouse ."

Für Droschkenkutscher. — Fünfhundert Pfund erhält der Droschken¬
kutscher , der am 17 . d . M . einen Herrn und einen Seekabettcn in
oder an der Fleet -Straße ausnahm , wenn er sich meldet und angibt ,
nach welchem Hause er sie fuhr , vorausgesetzt, daß die gegebene Aus¬
kunft

^
zur

^
Auffindung der Seekadelten sührt. Sich zu wenden an

So lautete die nächire Bekanntmachung über die Sache , die ich in

der „ Times " sah. Nun , dachte ich, muß sie entdeckt sein . . . .
Als ich, einen Monat später, Holborn hinunter ging , rief ich einen

vorüberfahrenden Hansom an und befahl dem Kutscher, nach einem

Hause , eine kleine Strecke von London, weiter zu fahren . Kaum wa¬

ren wir aus den gewühlvollen Straßen heraus und auf einen Fahr¬

weg gelangt , wo Einer nicht zwei Paar Hände und vier Augen

brauchte , um andern Fuhrwerken auszuweichen, als der Wagenlenker

die Klappe im Kutschdach über meinem Kopfe auszog, und mit einem

»Guten Tag , mein Herr "
, an den Hirt langte .

„ Augenblicklich mach' die Klappe wieder zu ; hast Du denn getrunken ,
Mensch , und Lust, Dich von mir der Polizei übergeben zu lassen ? '

„Nein ; — aber hoffentlich sind Sie recht wohl ?"

Was wollte der Mensch ? . . . . Es lag so ein eigener Ausdruck in

seinen Augen , der deutlich sagte, er könne mich ergründen , während

ich über ihn vollkommen im Unklaren war .

„Ich kutschirte eine Droschke", fuhr er fort, »vor nicht langer Zeit ,
mein Herr . Hoffentlich sind Sie und der junge Herr — der See¬

kadett , mein ' ich, mein Herr — ganz wohl. Hübscher Junge
das , wie ich noch je einen sah . Sie erinnern sich vielleicht , daß ich
Sie ausnahm , mein Herr , im Strand so vor einem Monat , und nach
einem Neinen Weilchen stiegen Sie aus und ließen mich mit dem

Kadetten weiter fahren . "

Dein Gedächtniß gefällt mir ! dacht '
ich, und sagte dann :

„Na , ich meine , Dein Gesicht ist mir erinnerlich."

„Das dacht' ich mir , Herr , wenn ich Sie wieder auf die Sache
brächte. "

»Nun denn , halt '
, Mann . Dort ist da « Hau«, wohin ich will . Laß'

mich aussteigen . Ich will den Weg vollends gehen — ich sehe nichts
Spaßhafte « an dem Schwatzen mit Dir durch ein Loch."

( Fortsetzung folgt . )



eine Detailschildernng erlassen . Es ist bekannt , daß es in diesem Lande

cigcnUick , das Wechselgesetz abgerechnet , gar keine Gesetze gegeben hat ,
die nicht reiche mittelalterlich waren , wenn es überhaupt geschriebene

Gesetze waren ; bekanntlich gab es gar kein geschriebenes materielle - un¬

garische - Strafrecht . ES ist bekannt , daß beinahe in jedem Komitate sich

ein anderer Nsus für die Rechtspflege bildete , daß die Strafrechtspflege

auf der tiefsten Stufe war , daß es exorbitante Körperstrafen waren , die

eigentlich den Stock der Bestrasnngstheorie bildeten ; es ist bekannt , daß

es in der Ziviljustiz beinahe gar keine Justiz gab , daß Generation ans

Generation an einem Prozeß zerrten , und daß Derjenige sich glücklich

preisen durste , der das Ende eines Prozesses erlebte , dessen Antrag von

seinem Großvater gemacht wurde . (Heiterkeit .) Das Alles , meine

-Herren , glaube ich , find Zustände , die , was die materiellen Angelegen¬

heiten betrifft , in hohem Grade beklagenswerth genannt werden müssen .

Diesen Zuständen wurde denn nun von Seite der österreichischen Regie¬

rung entschieden ein Ende gemacht . Ich bin weit entfernt davon , zu be¬

haupten , daß Alles , was auf dem Gebiete der Justizgcsetzgebung in Un¬

gar » geschah, und die Art , wie die Organisierung durchgesührt wurde ,

über allen Tadel erhaben sei ; unbezwciselt werden darin manche Miß¬

griffe vorgenommen worden sein ; aber es ist doch eine Thatsache , daß es

eine Justiz gab , daß diese Justiz unparteiisch und möglichst prompt geübt

wurde . Nicht minder ist in einer vielleicht zu entschiedenen Weise die

Bahn des Fortschrittes in einer andern Sache , in der des Unterrichtes ,

betreten worden . Ein verehrtes Mitglied des Herrenhauses hat sich darin

entschiedene Verdienste um Ungarn erworben . Ich glaube recht gern zu¬

geben zu müssen , daß diese Verdienste etwas dadurch in Schatten gestellt

werden mußten , daß man vielleicht etwas zu stark dabei germanisirte und

dabei etwas zu stark zentralisirte . ( Lebhafter Beifall links .) Nur finde

ich es sonderbar , daß gerade der Mann es war , der vorzugsweise germa¬

nisirte und zentralisirte , der jetzt als eifrigster Vertheidiger des Födera¬

lismus austritt . ( Stürmisches Bravo und Heiterkeit links und im Zen¬

trum .) So viel ist gewiß , meine Herren , daß die Flamme des Unter¬

richtes , diese Leuchte, in Gegenden getragen wurde , und zwar , wie es

hieß , durch die verhaßte österreichische Regierung , wo man früher kaum

das Christenthum kannte .

Wenn Minister Thun nichts Anderes als die Pußtaschulen cingettihrt

hätte , so würde er dadurch gerechte Verdienste auf die Anerkennung eines

jeden patriotischen Ungar « sich erworben haben . ( Bravo links .) ES ist

gestern , meine Herren , von einem Manne , der vorzugsweise mit den Ver¬

hältnissen des Handels und Verkehrs vertraut ist, gezeigt worden , welche

immense Kapitalien auf Kommunikationsmittel in Ungarn
verwendet wurden , dem Lande , wo früher die Kommunikation jenseits der

Hauptstadt endete ; denn es ist bekannt , daß man jenseits von Pesth eine

halbe Meile in einem Tage zurücklegte . Dieses Land ist denn jetzt nach

allen Richtungen mit Straßen bedeckt und die Eingebornen des Landes ,
die früher nicht in der Lage waren , ihr « Produkte zu verwerthen , werden ,

wenn sie gerecht sind , dankbar anerkennen , daß gerade dadurch der Werth

ihrer Produkte vielleicht aus das Dreifache gestiegen ist. ( Bravo links .)

Welch unermeßliche Strecken fruchtbaren Landes , die früher meistens

Sümpse waren , durch die Thätigkeit und jene Energie der österreichischen

Regierung und ihrer Verwaltungsorgane in fruchtbares Ackerland umge¬

staltet wurden , das , meine Herren , wird Jeder wissen , der das Gebiet der

Theiß , Köröß oder Marosch bereist hat . ( Ruse : Sehr richtig .) Ein Werk

von einer unermeßlichen Wichtigkeit , von einer unermeßlichen sozialen

Wichtigkeit , das in andern Ländern , in andern europäischen Ländern zur

Durchführung ein Menschenalter bedarf , wurde durch die Energie des Mi¬

nisters , der gerade diesem Gegenstand mit seltener Thatkrasl sich widmete ,

in wenigen Jahren ausgeführt — die Befreiung von Grund und Boden ,

die Grundentlastung , und ich glaube , dadurch , daß diese Maßregel

wenigstens von Seiten des ungarischen Landtags nicht der Kritik unter¬

zogen wurde , und daß die Juder -Curial -Kommission diese Parihie des

StaatSlcbenS unberührt gelassen hat , dadurch , glaub « ich , ist ein glänzen¬

de« Aeugniß der österreichischen Regierung geworden , daß sie diese Maß¬

regel mit aller Thalkrast durchgesührt hat . (Bravo links und im Zen¬

trum .) Eine andere Maßregel von kaum geringerer Bedeutung , die

Durchführung und Regelung des AvitizitätSverhältnisseS ,

ist auch in verhältnißmäßig kurzer Zeit nur Lurch österreichische Negie¬

rungsorgane ausgesührt worden .

Der ungarische Landtag de « Jahres 1848 hat dem Prinzip nach die

Avitizität ausgehvben ; mit diesem Prinzip , meine Herren , ist aber noch

sehr wenig gewonnen ; ein Prinzip muß durchgesührt werden , wenn es

zur Wahrheit werden soll , und die Durchsühiung dieser so schwierigen

Maßregel ist auch in verhältnißmäßig kurzer Zeit und , wie ich glaube , zur

Befriedigung der Betheiligten durch die österreichische Regierung bewirkt

worden .
Ich sagt : zur Befriedigung der Betheiligten , weil auch diese Maßregel

in keiner Weise , weder von Seite des ungarischen Landtags noch von

Seite der ungarischen Juder -Curial -Kommission irgend eine Ansechtung

erlitten hat . Wenn ich mir , meine Herren , das Alles vergegenwärtige ,

was ich so eben so frei war , Ihnen vorznsührcn , dann darf ich mit Recht

mir sagen , daß die österreichrsche Regierung , wenn sie auch absolut regiert

hat , wenn eS auch das ungarische Volk schmerzlich empfunden hat , seine

konstitutionellen Freiheiten zu entbehren , doch nicht als eine Mißregie -

rung hingestellt werden kann , und ich glaube , der Zeitpunkt wird nicht

ferne sein , wo in jenen Millionen von Leuten , die fleißig und arbeit¬

sam sind , die den Werth der Arbeit zu schätzen vermögen , in dem Bür¬

ger - und Bauernstände , in einer lauten Weise der abgetretenen österrei¬

chischenRegierung ein Vertrauensvotum kundgegeben werden wird . ( Bravo

links und im Zentrum .) Ich sehe daher in der That nicht ein , meine

Herren , wenn ich alles Das , was ich so eben Ihnen zu schildern in der

Lage war , überblickt , weßhalb denn der so entschiedene und jo hartnäckige

Widerstand der Annahme der Verfassung , der Beschickung des ReichS -

raths von Seite des ungarischen Landtag « entgegengesetzt werde , und ich

muß bekennen , daß ich zur Ueberzeugung gekommen bi » , daß auch darin

nur jene hartnäckige Negation als Grund angenommen

werden muß , die am Ende dem ungarischen Volke bei

sehr vielen trefflichen Eigenschaften eigen ist , und die

durch Jahrhunderte von Leite jeder Regierung erkannt worden

ist . ES ist bekannt , daß beinahe jede Maßregel , die nur aus dem

ungarischen Landtag von Seile der Regierung vorgelegt worden ist, aus

den entschiedensten Widerspruch gestoßen ist. Die ungarische Nation und

insbesondere die ungarischen Korporationen haben von je her das Prinzip

der Negation in seltener Vollkommenheit geübt , und so will ich denn

hoffen , wie es auch in srüheren Zeiten gelungen ist , dieser Negation

durch beharrliche positive Stellung , welche die Regierung behauptete , end¬

lich Herr zu werden , daß es auch der österreichischen Regierung , wenn sie

aus der eingeschlagencn Bahn ruhig und beharrlich verharrt , gelingen

wird , sie des Bessern zu überzeugen und die Nützlichkeit der Institutionen

auch dem ungarischen Volke einleuchtend zu machen , und daß daher auf

diesem Wege die Lersassungsfrage gedeihlich gelöst werden wird . Ich bin

um ss mehr berechtigt , auf dieser meiner Anschauung zu beharren , als

jene Mittel für eine Verständigung , die von Seilen zweier beredter Mit¬

glieder diese« Hauses uns gestern empfohlen worden sind , aus mich , ich

bekenne es , nicht den Eindruck gemacht haben , als ob sie zum Zwecke

führen würden . Meine Herren ! Der Hr . Abg . vr . Smolka findet das

Mittel , mit den Ungarn zur Verständigung zu gelangen , darin , daß man

unbedingt dem Lande den Standpunkt des Jahres 1848 einräumt , den

ungarischen Landtag vervollständigt , und es dann abwartet , welche Theile

und welches Maß seiner versassungsmäßigen Prärogative von Seite des

ungarischen Landtags freiwillig der Zcntralverfassung zum Opfer gebracht

würden . Ich bekenne , meine Herren ! daß ich es in hohem Grade be¬

denklich finden würde , dieses Mittel anzuwenden . (Heiterkeit .) Ich sage,

Derjenige ist glücklich , der im Besitze ist , und es ist noch Keinem gerathen

worden , ein Haus freiwillig zu räumen , so lange er noch so glücklich ist,

sich in demselben behaupten zu können . ( Bravo .) Ich behaupte , daß

derjenige General von allen Kricgskundigen ein sehr schlechter Feldherr

genannt werden würde , der eine vorlheilhafte Position aufgibt , um der

möglichen Aussicht willen , sie vielleicht den nächsten Tag mit Sturm zu

nehmen , vielleicht um den Preis von zehntausend Leichen . Er wird

besser thun , in seiner Position zu beharren und es darauf ankommen

zu lassen , ob er in derselben angegriffen und daraus verdrängt wird .

( Bravo , Bravo .) Das ist der Standpunkt , den die österreichische Regie¬

rung einnehmen muß und einnehmen wird , sich aus dem Gegebenen , auf
dem Standpunkte des Gegebenen und durch die StaalSklugheit Empfoh¬
lenen , auf dem Standpunkte der Verfassung zu Hallen , und sie wird die¬

sen Standpunkt nicht freiwillig räumen , um vielleicht einen Theil dieser

Prärogative im Wege der Konzession von dem ungarischen Landtag als

Gesch enk wieder zu empfangen . (Links und im ZÄttrum : Bravo , sehr

gut !)
Ein zweites Mittel , das uns empfohlen worden ist , ist das , freiwillig

diese Verfassung auszugeden und eine neue zu oktroyiren . ( Heiterkeit .)
Meine Herren , es ist von verschiedenen Seiten dieses Hauses mannichsal -

tig beleuchtet worden , daß Oesterreich eigentlich dadurch , wie es hieß , an

den Abgrund des Verderbens gekommen sei , weil man beständig im

SlaatSleben erpcrimeniirtc . Ein ähnliches neues Experiment wird uns

wieder empfohlen , und ich bedaure für mich und für meine Kollegen ,

durchaus nicht die Bereitwilligkeit auSfprechen zu können , auf dieses neue

Experiment eingehen zu wollen , um so mehr , als uns in keiner Weise

verbürgt wird , Dasjenige damit zu erreichen , was erreicht werden soll.
Denn ich glaube , bei der Stimmung , die bis zur Stunde im ungarischen

Landtage bestand , würde eine jede Verfassung , die eine gemeinsame Ver¬

tretung in sich schließt , zurückgewiesen worden sein . Und der Kardinal¬

punkt , um den sich die Frage zwischen Oesterreich »und Ungarn dreht , ist
eben die Frage gemeinsamer Vertretung . So lange wir daher , meine

Herren , nicht irgendeinen positiv sormulirten Antrag empfangen — und

wir werden dankbar sein , wenn ein solcher Antrag uns von wo her immer

wird — in welcher Weise die jo sehr angejeindete Verfassung modisiztrt
werden , wie diese Neichsvertretung gegliedert sein soll , worin die Kom¬

petenz der Körperschaften bestehen , wie die Landtage zusammengesetzt , wie

ihre Kompetenz ausgesprochen werden soll , wenn nicht in Verbindung
damit uns proponirl wird , wie das Gemeindeleben eingerichtet , wie die

Justiz organisirt und wie die Verwaltung eingerichtet werden soll : so

lange wir , meine Herren , dies nicht in Präziser , genau formulirtec Weise
bekommen , müssen Sie uns schon verzeihen , wenn wir zu dem Kinde

unserer Schöpfung eine begreifliche Liebe hege » und wir nicht gesonnen

sind , es für irgend ein anderes , was uns als möglich versprochen wird ,

zu vertauschen . ( Bravo , Bravo !) Nach all ' Dem , meine Herren , glaube

ich die Absichten der Regierung unumwunden aussprechen zu können ,
daß sie an der Verfassung halt , daß sie sich deßhalb , weil

ein Theil der Bewohner Oesterreichs die Verfassung noch nicht acceptirt

hat , nicht im geringsten irre machen läßt , an dieser Verfassung sestzuhal -

len , und daß sie von dem übel berichteten Volke an ein besser unterrichte¬
tes appellirl , mit Ruhe den Moment abwartend , wo die Ueberzeugung in

alle Herzen der österreichischen Bewohner gedrungen sein wird , daß
bei einem aufrichtigen konstitutioncllenVorgehen
Raum genug tm österreichischen Parlament für alle

Stämme , für alle Völker des Reiches ist . Das , meine

Herren , ist das politische Glaubensbekenntniß , welche« ich jür mich und

meine Kollegen unumwunden darlege .
( Minutenlang anhaltender , stürmischer Beifall im Zentrum , aus der

Linken und aus den Gallerien .)

Deutschland.
* Karlsruhe , 3 . Sept . Heute haben die Wahl¬

männer - Wahlen in hiesiger Stadt begonnen . Gewählt
wurden im 1 . Bezirk die HH . : Malsch , Oberbürgermei¬
ster ; vr . Lamey , Geheimer Rath ; v . Neubronn , Stadt¬
direktor ; Röder , Apotheker ; Rvmhildt , Ad . , Kauf¬
mann ; Busch , C ., Advokat ; Fritz , Ferd ., jun . , Zimmer¬
maler , und vr . Stadel , Slaatsminister .

^ Karlsruhe , 3 . Sept . Die Landes - Jndustrie «
ausstellung wurde gestern ( Montag ) von 2660 Personen
besucht , der bls jetzt größten Anzahl an einem Wochentage .
Die Zahl der Bcsuchör am ersten Montag , den 19 . Aug . , be¬

trug 1128 und am vorletzten Montag , 26 . v . M . , 2034 .
Heute in der Frühe wurde die Besichtigung der Ausstellung

durch die Lehrer der Gewerbeschulen fortgesetzt . Zugleich
ward den Schülern der zwei evangelischen Stadtschulen in

Begleitung ihrer Lehrer , sowie den Schülern von Knielingen
der freie Eintritt gestattet , nachdem dieses schon früher von
dem Lehrpersonal und den Schülern des evangelischen Schul «

lehrersemmars und den Pfleglingen des Waisenhauses dahier aus
vvrausgegangene Anfrage und Genehmigung geschehen war .

Das vielfältig verbreitete Gerücht eines bedeutenden Dieb¬

stahls in dem sogenannten Kaffeesaale ( Uhren , Juwelier - ,
Gold - und Silberarbeiten enthaltend ) können wir als völlig
unwahr bezeichnen , da , so viel wir aus offizieller Quelle wis¬
sen , der Ausstellungskommissivn noch kein Fall einer Entwen¬
dung angezeigt wurde .

S Mannheim , 2 . Sept . Die durch das heutige „ MH .
Journ ." gebrachte Nachricht , daß der Schluß der Karlsruher
Industrieausstellung verschoben werde , hat auch hier
beifällige Aufnahme gefunden , wo in Beschickung und Besuch
eine besonders rege Theilnahme für diese Entfaltung gewerb¬
licher Thätigkeit sich kundgab . Und es ist auch in der That
eine eben so seltene als erfreuliche Erscheinung , daß in einem

Lande , wie das unsrige , dessen langgestreckte Lage die Entfcr .

nung des südlichen und nördlichen Endpunkts von Karlsruhe
zu einer keineswegs unbedeutenden macht , schon in den ersten
16 Tagen der Besuch auf eine Höhe steigt , welcher ein Vier¬

zigstel der gesammten Bevölkerung des Großherzogthums
übersteigt .

- Baden , 2 . Sept . Die Zahl der täglich eintreffenden
Fremden beträgt fortwährend zwischen 4 - bis 500 und dar¬
über , während die Gesammtzahl bereits 37,000 übersteigt .
In den letzten Tagen sahen wir besonders viele Gäste aus den
höhern Ständen ankommen , zumeist solche, welche durch die
Pferderennen , die sich seit der kurzen Zeit ihres Bestehens einen
so ausgezeichneten Ruf erworben , angezogen werden und über
die Dauer derselben hier zu verweilen beabsichtigen . Für
dieses Jahr sind ungewöhnlich viele Renner angemeldet , und
darunter nicht wenige auö den berühmtesten Rennställen Frank¬
reichs und Deutschlands . Besonders gespannt ist man auf das
Jagdrennen , welches am 5 . Sept . statlfinden , und zu welchem
außer dem von einer Anzahl Sportsfreunde gebotenen Preis
von 300 Friedrichs ' oor noch Se . Maj . der König der
Niederlande und Se . Hoheit der H e r z o g von Nas¬
sau ein werthvolles Kunstwerk von Silber als Ehrenpreis
ausgesetzt haben . — Unter den kürzlich eingetroffenen
Fremden befanden sich der k. preuß . General v . Manteuffel
und der französische Marschall Magnan . Ersterer ist bereits
wieder abgereist . Die Preise , die bei dem morgenden Rennen

zu gewinnen stehen , sind : der Preis der Favorite von 1000 Fr . ,
der Preis des Schwarzwaldes 1500 Fr . , der Preis von Jffez .

heim von 3000 Fr . , und das Kontinental Leger von 10,000
Fr . Zu letzterem allein sind 25 Pferde angemelvet .

- Baden , 3 . Sept . Die Wohnungen für die zu den
Rennen erwarteten hohen Personen sind wieder abbestellt
worden . Dieselben werden indessen bei der jetzigen herrlicher .
Witterung eine große Menschenmenge herbeiziehen . Trotz der

zahlreichen Wagen , die hier zum Dienst des Badepublikums
bereit stehen , trotz der hohen Preise , die geboten werden , hält
es doch schwer , noch Wagen zu bekommen .

Konstanz , 2. Sept . ( Konst . Ztg.) Die Wahlmän «
nerwahlen in unserer Stadt sind nunmehr zu Ende . Sie

haben den Beweis geliefert , daß in der Konstanzer Bürger¬
schaft der Sinn für vernünftigen Fortschritt auf dem Gebiete
des politischen Lebens nicht am Erlöschen ist , wie man von
mancher Seite her , zum Theil auch durch die Presse , behaup¬
ten wollte . Denn nicht die Stimmen derjenigen Bewohner ,
welche hier nur das Staatsbürgerrecht genießen , haben bei
den Wahlen den Ausschlag gegeben , wie etwa Mancher glau¬
ben könnte , sondern die eigentliche Bürgerschaft ist es , welche
aus freiem eigenem Antriebe ohne andere Einwirkung das

günstige Resultat Herbeigefahrt hat . Es ist dieses der schla¬
gendste Beweis dafür , daß unsere jetzige Regierung in der
Stadt Konstanz festen Boden gefaßt und weitaus den größten
Theil der Bürgerschaft aus ihrer Seite hat .

-i"s Vom Main , 2 . Sept . Gutem Vernehmen nach hat
die Bundes -Militärkommission , als sie die letzten Kredite für
die Bundesfcstungen beantragte , die „ begründete Aussicht " er¬
öffnet , daß mit denselben „ das umfassende Werk dervoll -

ständigen Artillericausrüstung der Bundes¬

festungen , einschließlich der 520 Stück gezogenen Ge¬

schütze, bis zum Schluffe dieses Jahres vollendet sein werde .
"

Kassel , 31 . Aug. (Sch . M .) Fast alle unsereMinisterien
sind , sofern dies überhaupt der Fall sein kann , verwaist : der
Justizminister Abee , welcher vier Wochen in Driburg war ,
gebraucht eine Nachkur in Scheveningen ; der Minister des
Innern , Hr . Volmar , hat ebenfalls ein Seebad ausge¬
sucht , um sich von seinen Untersuchungsbefehlen zu erholen ;
Hr . v . Göddäus , der Minister des Auswärtigen , ist noch
in Karlsbad ; v . Ende , der Kriegsministcr , endlich liegt
krank . Demnach ist nur noch der Finanzmiuister Rohde in

Thätigkeit . Daß unter solchen Umständen von der Ver¬
fassungsangelegenheit nicht die Rede ist , versteht sich von
selbst . Vor Ablauf des nächsten Monats wird dieselbe auch
nicht in Betracht kommen ; alsdann werden die vorzunehmen¬
den Neuwahlen wieder zu irgend einer Entschließung drängen .

Hannover , 1 . Sept . ( Fr. I . ) Unseren Ständen , die im
November wieder zusainmrntretcn werden , sollen erhebliche
Bewilligungen für eine spezifisch hannoversche Marine ange¬
sonnen werden . — Der Staatsrechtslehre ! Prof . Zachariä
zu Göttingen wurde nach Norderney zum König berufen .
Diese Berufung hat ihre Veranlassung nicht ( wie hiesige Blät¬
ter berichten ) in einem von Zachariä abzugebenden Gutachten
über die Braunschweiger Successionsfrage , sondern in der Be¬
rufung Zacharia ' s nach Heidelberg und Berlin , die , wenn nicht
schon erfolgt , doch nahe bevorsteht . Das Kultusministerium hat
in einer ausführlichen Denkschrift dem König die Unentbehrlich¬
keit Zacharia ' s für Göttingen dargelegt und der Monarch hat
in Folge dessen den bisher mißliebigen Professor nach der
Insel Norderney beschieden .

Berlin , 31 . Aug. Der preußische Generalkonsul Spie¬
gelthal ist nach Beendigung seines Prozesses durch eine Mi -

msterialverordnung wieder rehabilitirt und in sein Gehalt ein¬

gesetzt worden . Die Verfügung behält seine etwaige ander¬
weite dienstliche Verwendung dem Ermessen des Ministers
vor . — Es scheint festzustehen , daß der Unterstaatssekretär im

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , Hr . v . G ru n er ,
auch nach dem Rücktritt des Frhrn . v. Schleinitz im Amte ver¬
bleiben wird . Es stehen aber anderweitige Veränderungen
bevor . — Der „ Publizist " berichtet , daß der Kammergerichts -

Afsessor von Zitzewitz , der 1850 durch Hrn . v . Hinckeldey
aus Berlin ausgewiesen worden war , in Folge einer von dem

interimistischen Polizeipräsidenten , Hrn . v . Winter , erlassenen
Aufforderung nach Berlin zurückgekehrt sei. — Nach den

Manövern wird bei der Feld artillerie der kurze Zwölf -

pfünder zuerst bei der rheinischen und westphälischen Artillcrie -

brigade eingeführt ; dann folgen die Garde , Brandenburgische
und Magdeburgische , und endlich die anderen vier Brigaden ,

so daß in sechs Monaten die Umformung vollendet ist . Man



geht damit um , das neue Geschütz mit 4 anstatt mit 6 Pfer¬
den zu bespannen .

H Berlin , 2 . Sept . Der Admiral Prinz Adalbert

ist zur Jnspizirung der auf der Elbe vereinigten preußischen
Kriegsfahrzeuge gestern Abend nach Hamburg abgereist . Bon
Hamburg wird der Prinz sich nach Bremerhafen und dann nach
dem Jahvebusen begeben . — Gutem Vernehmen nach reist
Se . Mas . der König am Sonntag den 8 . d. M . von Ostende
nach Koblenz . Daselbst wird bereits am 7 . I . Mas . die
Königin von Baden - Baden eintreffen . Am 10 . begibt sich
der König zu den Herbstübungen des 7 . Armeekorps nach
Wevelinghoven . Wie verlautet , gedenkt Höchstderselbe den
großen Manövern in der Rheinprovinz , die am 11 . Sept . be¬

ginnen , bis zu deren am 20 . erfolgenden Schluffe beizuwoh¬
nen . — Von sonst gut unterrichteter Seite wird uns versichert ,
es unterliege jetzt keinem Zweifel mehr , daß die schon seit län¬

gerer Zeit beabsichtigte Zusammenkunft unseres Monarchen
mit dem Kaiser Napoleon in den ersten Tagen des Okto¬
bers auf französischem Boden stattfinden werde . — Am 10 .
Sept . werden die Mitglieder des Staatsministeriums
in der Hauptstadt vereinigt sein , um eine Reihe von Berathun¬
gen abzuhalten . Der Minister des Auswärtigen , v . Schlei¬
nitz, wird noch an den bevorstehenden Kabinetsverhandlungen
Theil nehmen .

Dresden , 3t . Aug. ( Dr . I .) Nach Schluß der Be¬
rathungen vereinigte gestern ein Festmahl die Mitglieder des
Juristen tags im Saale des Lincke' schen Bades . Mit Be¬
geisterung ausgenommen wurden die Toaste Bluntschle ' s auf
„ den Juristen unter den Königen , den König unter den Ju¬
risten

"
, den König von Sachsen ; des Justizministers t) r.

v . Behr , welcher die Theilnahme hervorhob , womit Se . Ma¬
jestät den Gedanken einer gemeinsamen deutschen Gesetz¬
gebung erfaßt , auf die Souveräne , deren Länder hier so
würdig vertreten seien . Einen i h m auögebrachten Toast er -
wiederte der Justizminister mit der Versicherung , daß , wenn
auch Sachsen das seit langen Jahren begonnene Werk einer
gemeinschaftlichen Gesetzgebung mit mehreren Nachbarstaa¬
ten nicht fallen lasse , um nicht das gewisse Gute dem Un¬
sichern zu opfern , die sächsische Regierung doch keinen An¬
stand nehmen würde , sich einer gemeinsamen deutschen
Gesetzgebung anzuschließen . Es folgten noch eine Reihe von
Toasten : auf das deutsche Vaterland und die deutsche Rechts¬
einheit , auf den deutschen Juristentag u . s. w . Heute Vor¬
mittag empfing der König die Mitglieder deö deutschen Ju -
ristentages . Se . Majestät ließ sich die Direktoren des Ple¬
nums und der Abtheilungen , und sodann verschiedene Notabi -
litäten der einzelnen Länder durch den Justizminister und den
Generalstaatöanwalt Or . Schwarze vorstellen .

* Wien , 31 . Aug . Wir kommen noch einmal auf die
gestrige Sitzung des Unterhauses zurück , um auch die
Aeußerung der andern Redner , die außer Hrn . v . Schmerling
sprachen , kurz zu berühren . Brauner ( Czeche) erblickt in
der Auflösung des ungarischen Landtags allerdings einen kon¬
stitutionellen Akt des Monarchen , kann sich aber die Ansicht
nicht aneignen , daß durch die ungarische Revolution die Ver¬
fassung dieses Landes nicht nur faktisch gebrochen wurde , son¬
dern daß sie auch nicht zu Recht besteht . Heute müsse man
sich der Ungarn annehmen , da sie nicht , wie vor 12 Jahren ,
wo der Reichstag sie abwies , weder Gesammtösterreich noch
den nicht -magyarischen Stämmen feindselig gegenüberstehen .
Schließlich erklärt sich der Redner für den Elam ' schen Adreß «

entwurf .
Kuranda vertheidigt das Oktoberdiplom und die Februar¬

verfassung gegen die Agnffe , welche die polnischen und czechi-
schen Redner gegen dieselben gerichtet , um das Verfahren der

Negierung in der ungarischen , wie in der ganzen Verfaffungs -

angelegenheit zu bekämpfen . Er spricht seine Ueberzeugung
aus , daß die Rechte , welche diesen Tadel erhebe , weder das
Vertrauen habe noch verdiene , welches nölhig sei , um den

vorhandenen Schwierigkeiten die Spitze zu bieten . Wie sie die

ungarische Frage lösen wolle , habe sie nicht einmal gesagt , und
wenn sie glaube , mit dem Oktoberdiplom durchzukommen , so
sei das eine Illusion . Dagegen hat er allen Grund zum
Vertrauen zu dem Ministerium , welches aus dem Schacht des
Diploms , wo es viel Gerölle und Schlacken gab ( die vier
Landesstatute ) , das Erz , die Verfassung herausarbeitele .
( Beifall . ) Ganz besonders bestimmt ihn zu einem Ver¬
trauensvotum die Stelle der Botschaft , der zufolge Verfas¬
sungsänderungen nur in und mit dem Neichsrathe vorgenom¬
men werden sollen . ( Beifall .) Diese Worte deuten die
Möglichkeit einer Verfassungsänderung , natürlich auf verfas¬
sungsmäßigem Wege , an , und lassen eher , als die ungarische
Adresse , die Aussicht auf Vereinbarungen offen ; ja sie berech¬
tigen zur Erwartung , das Ministerium strebe selbst eine Ver¬
ständigung an . ( Sehr lebhafter Beifall )

Graf Potocki . Trotz der Verfassung bestehe in den nicht -
deutschen Kronländern die Zentralisation , mit der Germanisa «
tivn , nach wie vor ; ja Zentralisation und Germanisation sei
deren Tendenz ; es handle sich um Ausbeutung der Freiheit
zum Schaden der Nationalitäten . Von Agram bis Prag er¬
heben sich Millionen Stimmen gegen die Verfassung ; mit ihr
sei eine Verständigung mit Ungarn nicht zu erzielen . Er sei
gegen den Adreßentwurf .

Zur Abkürzung der allgemeinen Debatte wählt die Linke
und Rechte je einen Generalredner , jene den Prof . Brinz ,
diese den vr . Prazak . Brin z . Gestern wurde behauptet ,
bloß die Deutschösterreicher seien für die Verfassung vom 26 .
Febr . Darauf bemerke ich , daß die Deutschösterreicher darin

emig sind , daß eine Abänderung der Verfassung aber nur auf
Grund des Februarpatens zulässig ist. Allein mit de » Deut¬
schen sind ehrenfeste Männer anderer Nationen einverstanden ,
und ich lege hohen Werth darauf . Die Ungarn haben es ad -
gclehnt , auf Grund des Februarpatentes und Oktoberdiploms
mit der Regierung zu verhandeln , und ich muß nun darauf zu -
rückkommen , was l) r . Mühlfeld gestern geäußert , daß nämlich
bir wesentlichsten Destandtheile ihrer Verfassung ( die Komitate ,
der Landtag u . s. w . ) den Ungarn restituirt wurden , mit einem
einzigen Vorbehalte . Kann die Regierung , ohne ihrer Würde

ganz und gar zu vergeben,
'

sich entschließen , eine neue
den Ungarn beliebige Grundlage zu weiteren Unterhandlungen
zu suchen ? Abg . Smolka hat sich vorgestern auf die Theorie
vom Vertragsvcrhältuiffe gesteift : Ulo klloäus , tue ssltsl
Ich ersuche Sie , Hr . Or . Smolka , doch jetzt nach Pesth zu
gehen und die Ungarn zur Erfüllung des Vorbehalts zu zwin¬
gen , da sie die Verfassung nur unter dieser Bedingung erhal¬
ten haben . ( Beifall . ) Die HH . Redner jenseits behaupten
fortwährend , die Regierung wolle den Neichsrath als einen
Hebel zur Durchführung der Germanisation benützen . Wenn
aber die Ungarn , Kroatien re . an der Reichsvertretung Theil
nehmen , worin liegt dann die Wahrscheinlichkeit , daß der
Reichsrath germanisiren werde ? Etwa darin , daß die Deut¬
schen dann in der Minorität sein werden ? Oder darin , daß
die deutsche Nation vorzugsweise nationalisirt ? ( Bravo !)
Was die größten Männer der deutschen Nation auszeichnet ,
ist, daß sie nie den Geist in nationale Fesseln gelegt , sondern
immer nur dem unmittelbaren Drange ihres eigenen Geistes
folgten . Darin besteht die einzige Ehre , die noch der deut¬
schen Nation geblieben ist. Redner bekämpft hierauf in scharf¬
sinniger und zugleich launiger Weise die Abgg . Or . Braun ,
Graf Clam , Or . Smolka , und wendet sich schließlich gegen
Deat ' s Adresse , in so fern dieselbe die Personalunion Oester¬
reichs mit Ungarn behauptet .

Or . Prazak weist auf die Schweiz hin , wo drei Nationen
nebeneinander in Frieden leben ; das sei deßhalb , weil das
Kulturleben der einen Nation von der andern nicht beein¬
trächtigt werde . Er widerspricht hierauf dem Abg . Hasner ,
welcher geäußert habe : der Zeitgeist widerstrebe der Bildung
von Föderativstaaten . Redner räch der Regierung , auf das
Oktoberdiplom zurückzugehen , und eine andere Auslegung als
das Febrnarpatent sich für dasselbe zu suchen . Unter keiner
Bedingung aber ( schließt er) werden wir uns durch irgend
eine Fiktion bestimmen lassen , die hier tagende Versammlung
als den Gesammtreichsrath anzusehen . ( Beifall rechts .)
Hierauf erhält noch Graf Clam als Antragsteller und vr .
Giskra als Berichterstatter das Wort , worauf Minister
v. Schmerling sich erhebt . Mit seiner Rede schließt die
Sitzung .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 31 . Aug . Der Stadtrath hat beschlossen , daß

im Falle seiner Auflösung seine Agenten ihre Funktionen aus¬
üben sollen , bis man gegen sie Zwangsmittel anwenden
würde .

Pesth , 29 . Aug . Als künftigen Administrator des Pesther
Komltats bezeichnet man bereus allgemein Hrn . v . Panko -
vicz , den einstigen Oberkapitän der Tazygyer und Cumanier .
Auch für die übrigen Komitate sollen bereits die nölhigeu Ad¬
ministratoren gefunden sein . Aus allen diesen Pränussen ist
zu ersehen , daß man hier die Auflösung der Munizipien als
eine abgemachte Sache betrachtet und der Abdankung der
Obergespane nächstens cntgegensieht . Wenigstens ist die
gleichzeitige Beurlaubung des üuäox Lurise und des Taverni -
cus tn der jetzigen verhängnißvollen Epoche nicht darnach an -
gethan , diesen Glauben zu entkräften . Seit gestern ist das
k. k. Postamtsgebäude in Pesth wieder mit einem stattlichen
Doppeladler geziert , und demnächst werden alle öffentlichen
Gebäude dieses kaiserl . Emblem neuerdings aufrichten .

Frankreich .
* Paris , 2 . Sept . Eine Depesche aus Rom vom 31 .

meldet der „ Patrie "
, daß Msgr . Chlgi , welcher zum päpstl .

Nuntius in Paris ernannt ist, demnächst in Rom von Mün¬
chen, wo er seine Abberufungsschreiben übergibt , erwartet
wird . Msgr . Chigi werde gegen Milte September in Paris
eintreffen . Die Instruktionen , welche er erhalten wird , sowie
diejenigen , welche Marquis v . Lavalette ertheill werden , sol¬
len , wie man versichert , die Wiederherstellung deS diplomati¬
schen Verkehrs zwischen Frankreich und der römischen Regie¬
rung auf den Fuß gegenseitigen Wohlwollens , auf dem sie sich
früher befanden , zum Zweck haben . Da die Interessen Frank¬
reichs eine Festsetzung der Dauer der französischen Okkupation
nicht zugeben , so werde die Militärbehörde alle nöthigen
Maßregeln treffen , um dieser Situation entsprechen zu können .
— Graf Simeon hat , wie Hr . MireS , gegen das von dem
Appellationsgericht letzten Donnerstag erlassene Urthcil um
Kassation nachgesucht . — Der „ Patrie " wird als sehr wahr¬
scheinlich bezeichnet , daß Graf Arese zum Minister des Aus¬
wärtigen ernannt werde , Ratazzi in Folge einiger neuen
Modifikationen das Portefeuille des Innern übernehme und
Ricasoli Präsident des Kabinets ohne Portefeuille werde . Die
„ Patrie " bemerkt dazu :

Wenn diese Wahrscheinlichkeiten , wie wir veranlaßt sind zu glauben ,
sich verwirklichen, so können sie nur mit einem lebhaften Gefühl der Be¬
friedigung in Frankreich ausgenommen werden. Was und am meisten
in den AngelegenheitenItaliens , sowie in denjenigen der ganzen Welt
beschäftigt , ist , wir gestehen unsere Schwäche , das französische Interesse .
Es scheint uns , und wir find in dieser Beziehung sehr eigensinnig , daß
der französische Einfluß vor jedem andern in Europa herrschen soll , und
wir sind der Meinung Friedrichs des Großen, welcher sagte : . Wenn ich
König von Frankreich wäre , würde in Europa kein Kanonenschuß ohne
meine Erlaubniß abgeseuertwerden. "

Ueber die Konferenzen , die in Vichy über die Lösung der
römischen Frage stattfanden , glaubt die „ Köln . Ztg . "

jetzt Näheres mittheilen zu können . „ Es scheint — schreibt
man ihr — , daß der Kaiser keinen definitiven Beschluß faßte ,
zum wenigsten nichts Bestimmtes über Das sagte , was er in
dieser Hinsicht thun will . Die Staatsmänner , die der Kon¬
ferenz beiwohnten , sollen sich jedoch fast Alle gegen das Pro¬
jekt ausgesprochen haben , den Papst dem König von Italien zu
überlassen , d . h . ihn unter seine Protektion zu stellen . Emige
sollen der vollständigen Lossagung von Rom das Wort geredet
haben , da sie von einem Papste , dessen Freiheit und Unab¬
hängigkeit von dem König von Italien abhänge , nichts wissen
wollen . Ein Papst als souveräner Herr auf der Insel
Sardinien soll noch am meisten Beifall gefunden haben . Die
Turiner Regierung selbst bietet im gegenwärtigen Augenblicke
jedoch Alles auf , um eine schnelle Lösung herbeizuführen . Hr .

v . Ricasoli besitzt nicht Cavour ' s Geschicklichkeit, wenn er auch ,im Grunde genommen , dessen Plane verfolgt . Nicht so ge¬
wandt auf dem diplomatischen Schachbrette , sucht er durch ein
energisches Auftreten zum Ziele zu gelangen . Was ihm dabei
zu Nutzen kommt , ist die Haltung der Mazzimstcn und Gari -
baldianer . Er erregt aber auch Anstoß , da er keine Konzes¬
sionen machen will . "

K Paris , 2. Sept . Man erwartet einen Kommissär der
spanischen Regierung in Paris wegen der Vorunterhandlungen
zu einem französisch - spanischen Handelsvertrag . —
Wie man versichert , sollen die bestehenden 20Jägerbatail -
lone auf 10 reduzirt werden und die ausgelösten 10 Ba¬
taillone den Kern zu 7 neuen Jnfanterieregimentern ( 104 bis
110 ) bilden . Seit 1851 wurde die Infanterie allein nach
und nach um 474 Kompagnien vermehrt . Die Kavallerie ,
welche 1851 312 Schwadronen stark war , zählt heute 444
Schwadronen , d. i . um 132 Schwadronen mehr . Im gleichen
Verhältniß wurde die Artillerie verstärkt , so daß der Effektiv¬
stand der französischen Armee sich seit 10 Jahren um Vs ver¬
größert hat . — Die Ausrüstung der Küsten be festig un¬
genist nahezu vollendet ; die Batterien , welche dem feind¬
lichen Feuer am meisten ausgesetzt sind, erhalten eine starke
Eisenbekleidung . — Baron Gobineau ist zum Gesandten
in Persien ernannt .

Türkei .
Ragufa , 2. Sept . Omer Pascha hat den türkischen Be¬

hörden die Anzeige gemacht , daß am 1 . Sept . die militärischen
Operationen gegen die Aufständischen beginnen werden ;
er verspricht zugleich jedmögliche Rücksicht gegen dieselben .

* Nach den letzten Depe s chenaus Ragusa traf Omer
Paschaalle Vorkehrungen , um mit Ende des Sommers die
Feindseligkeiten zu eröffnen . Die Bewohner Bosniens und
der Herzegowina , welche die von dem Sultan gemachten Zu¬
geständnisse angenommen haben , bleiben dem Kampfe fern ,
der sich nur auf das eigentliche tschernagorische Gebiet be¬
schränken wird . Bei Abgang der letzten Nachrichten ließ
Omer Pascha alle Zugänge zu dem montenegrinischen Lande
besetzen . Doch wird er vor dem Eintreffen der in Konstanti¬
nopel verlangten Verstärkungen seine Operationen nicht be¬
ginnen .

Vermischte Nachrichten. .
— Während Friedrich GerstLcker im fernen Amerika wandert , ist,

wie die „ D . A . Z . " meldet, vor wenigen Tagen seine schon seit längerer
Zeit unheilbar kränkelndeGattin durch den Tod von ihrem Leiden erlöst
worden .

— Wiesbaden , 1 . Sept . Hier ist von Seite einer achtbaren
Dame ein beredter „ Aufruf an die deutschen Frauen und Jungfrauen "
erschienen zur Veranstaltung von Lotterien und Bildung von Damen¬
komitees für die deutsche Flotte.

Hamburg , 2. Sept . Bei der heute stattgehabtenPrämienziehung
der 100 - Mark - Banko - Loose sielen auf folgende Nummern die
bcigesetzten Gewinne : Nr . 48,929 115,000 Mk. Bk». , Nr. 7746 15,000
Mk . Bko. , Nr . 51,495 12,000 Mk. Bko . , Nr . 20,857 und 64,253 jede
4000 Mk . Bko ., Nr . 59,824 und 34,409 jede 3000 Mk. Bko ., Nr . 82,349
und 95,816 jede 2000 Mk. Bko. , Nr. 60,694 , 79,996 und 63,096 jede
1600 Mk . Bko . , Sir. 37,084 , 76,163 und 95,807 jede 1000 Mk. Bko .

Ostende , 1 . Sept . Bei der heutigen Ziehung der Obligationen des
städtischen AnlehenS haben gewonnen: Nr. 22,245 10,000 Fr .,
Nr . 19,479 , 34,912 , 25,049 , 16,503 jede 1000 Fr.

Marktpreise .
-j- Karlsruhe , 2 . Sept . Auf dem hiesigen Fruchtmarkteam 28. Aug .

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 43 Malter Haber zu 6 fl . 3 kr .
Eingestellt wurden 31 Malter . Kunstmehl Sir. 1 (per 150 Pfund ) 17 fl.
45 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 16 fl. — kr. ; Mehl in drei Sorten 14 fl .
45 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 21,057 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 22. bis 28 . Aug. . . 161,779 Psd . Mehl .

182,836 Psd . Mehl .
Davon verkauft . 170,646 Pfd . Mehl .
Blieben aufgestellt . 12,190 Psd . Mehl .
Ergebnitz des am 24 . und 27 . Aug . 1861 zu Villingen

abgehaltenrnGetreidemarkteS .
Getreide¬ Vorrath . Verkauf. Preis Aufschlag Abschlag
gattung . Mltr . Mltr . per Malter , per Malter , per Malter .
Kernen 1037 690 >7 fl . 25 kr. - fl. 15 kr . - fl. - kr.
Roggen 14 9 12 fl . 22 kr. - fl. ikr . — fl . — kr .
Gerste 8 2 10 fl . - kr. - fl. — kr. - fl. — kr.
Bohnen 25 6 9 fl . 13 kr . — fl . — kr . 1 fl. 31 kr.
Erbsen — — — fl . — kr. - fl. - kr. — fl. - kr .
Linsen — — - fl . - kr . - fl. - kr. - fl . — kr.
Mijchelfrucht 40 18 7 fl. 29 kr. - fl . 43 kr. — fl . — kr.
Wicken — — - fl. - kr . - fl . - kr . - fl . - kr.
Haber 223 200 6 fl. 25 kr. - fl . 12 kr . - fl. - kr.
Esparsette — — - fl . - kr. - fl . - kr. - fl. - kr.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroe » lein .

Großherzogliches Hoftheater .
Mittwoch , 4 . Sept . 3 . Quartal . 88 . Abonnementsvor¬

stellung . Die Hugenotten ; große Oper in 5 Akten mit
Ballet , von Meyerbeer . „ Raoul " : Hr . Mayr , als Gast .

Freitag , 6 . Sept . 3 . Quartal . 89 . Abonnementsvor¬
stellung . Wilhelm Tell ; Schauspiel in 5 Akten , von
Schiller . „ Attinghausen " : Hr . Nebe , und „ Stauffacher " :
Hr . Bürde , als

^
Gäste .

Sonntag , 8 . sept . 3 . Quartal . Mit allgemein aufge¬
hobenem Abonnement . Der Verschwender ; Original¬
zaubermärchen mit Gesang und Tanz in 3 Akten , von Rai¬
mund , Musik von KonradinKreutzer . „ Valentin " : Hr . Nebe .
als Gast .

Montag , 9 . Sept . 3 . Quartal . 90 . Abonnementsvor¬
stellung . Zur Feier des allerhöchsten Geburtsfestes Sr .
Koutgl . Hoheit des Großherzogs , mit festlich be¬
leuchtetem Hause , zum ersten Mal : Jdomenens , König vo «
Kreta ; große Oper in 3 Akten. Musik von Mozart.



Z .a .972 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das badische Eisenbahu -Loltcrie-An-
lehen gegen 3b - fl . - Loose vom Jahr
184b betreffend.

Bei der heute stattgebabten Scrienziehung des oben¬
genannten Lotterieanlchens sind nachstehende Num¬
mern herausgekommen , welche an der planmäßig am
30. September d . I . stattfindenden KS. Gewinnziehung
Theil nehmen :

Serie -Nr . 14b 246 . 311 . 31b . 471 . 784 . 986 . 1212.
IbbO . 1846. 1926 . 1940 . 1988 . 1994.
2442 . 2564 . 3092 . 3146. 3176 . 3574.
3634 . 3712 . 3754 . 3763 . 3952 . 3993.
4199 . 4202 . 4341 . 4544 . 4668 . 4759 .
4815 . 5021 . 5060 . 5123 . 5212 . 5390.
5613 . 5690 . 5823 . 6022 . 6204 . 6407.
6469 . 6547 . 6737 . 7054 . 7286 . 7557,

welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebrachtwird .
Karlsruhe , den 31 . August 1861.
Großh . bad. Eisenbahn - Schuldentilgungö -Kasse .

n eine perfekte , welche allen An -
sprüchen einer seinen Kiiche Ge¬

nüge leisten kann , gute Zeugnisse besitzt, wünscht gleich
oder auf Michaeli bei einer Herrschaft eine Stelle .
Näheres bei der Expedition dieses Blattes . Z .a .969.

Z .a987 . Karlsruhe . Inder

Meyer'
schen Feldziegelei

bei Daxlanden
werden täglich hartgebrannte Backsteine ansgetragen .
Bestellungen und Briefe franko bei

PH . Dcanel . Äleher , großh. Hoflieferant
_ in Karlsruhe ._
W.140 . Mannheim .

Guano
ans den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

4L . Kvhlrer 8L Avch in Mannheim .

Hamb .-Amerik . P ackeis . - Act . > Gesellschaft
'

Direkte PofßDampffchifffahrt
zwischen

Hamburg und New-Dork,
eventuell Southampton anlaufend :

Post -Dampfschiff Saxonia , Capt . Ehlers ,
am Sonntag Morgen , den 8. Septbr .,

Post -Dampfschiff Borussia , Capt . Trautmann ,
am Sonntag Morgen . den 22 . Septbr .,

Post - Dampfschiff Bavaria , Capt . Meier ,
am Sonntag Morgen , denk Oktober ,

Post- Dampfschiff Teutonia , Capt . Taube ,
am Sonntag Morgen , den 20 . Oktober ,

Post - Dampfschiff Hammonia , Capt . Schwensen ,
am Sonntag Morgen , den 3. November .

Passagepreise : Nach New - 7) ork Erste Kajüte
Pr . Crt . Thlr . ISO , Zweite Kajüte Pr . Crt .
Lklr . 100 , Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . 60.

Nach Southampton Erste Kajüte Pfd . St . 4,
Zweite Kajüte Pfd . St . 2 . 10 , Zwischendeck
Pfd . St . 1 . s .

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Segelpacketschiffe finden statt :

nach New -Uork am 13 . September per
Packetschiff Donau , Capt . Meyer .

Näheres zu erfahren bei
August Bolten ,

Wm . Miller 's Nachfolger in Hamburg ,
dessen Agenten : Karl Hund in Achern und dem
Central - Expeditions - Bureau Mannheim
Walter , Reinhardt 8 Müller . 0 .963 .

Z . a .923 . d . Neuweier .
Weinverkauf.

Ich habe 7 Ohm 1859er Mauerwein zu verkaufen,
bester Qualität , welcher sich zu Flaschenwein eignet.
Derselbe wird von 50 bis zu 100 Maß verkauft.

Zofef Knopf, Küfermeistcr
in Neuweier, Amts Bühl .

Z .a .970 . Neusatz , Amts Bühl .
Wern M ver -

kennen .
ES liegen reiugehaltene Weine

zum Verkaufe bereit, nämlich :
ca . 5 Fuder 1837er Hardberger,
ca . 4 „ 1838er und 1839er Neusatzer .

Zu erfragen bei Küfermeister Streite in Neu¬
satz , Amt « Bühl .

Z .a .959 . Bretten .

Weinverkauf .
Der Unterzeichnetehat aus Auf¬

trag ca . 14 Ohm rein - und gut-
»gehaltenen Sulzfclder Burgunder¬

wein — rother — 1857er und 59er Gewächs zu ver¬
kaufen .

Breiten , am 2 . September 1861 .
Küfermeister Stauffert .

Z . a .955 . Neustadt .
. II . Versteigerung ^ - Anlündi -
k gung .

Dabei der gestern gegen Theodor Langenbacher ,
ürgcr und Müller von Langenordnach . abgchaltenm
sten Zwangsversteigerung kein Angebot auf die aus -
'setzten Liegenschaften erfolgte, so werden dieselben am

Samstag den 14 . September d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

t dem Gemeindehaus zu Langenordnach einer noch-
aligen Versteigerung ausgesetzt, wobei dcx Zuschlag
folgt, wenn der Anschlag auch nicht erlöst ist.
Em zweistöckiges Wohnhaus mit Mahlwerk , Scheuer

ad Stallung unter einem Dache , nebst angebauter
»ttensäge ; stößt vornen an den Weg , sonst zu allen
eiten an das Eigenthum ;
3 Morgen 81 Ruthen 52 Fuß Ackerfeld ;
5 Morgen 1 Viertel 73 Ruthen 64 Fuß Wiesfeld ;
7 Morgen 1 Viertel 62 Ruthen 5 Fuß Bergfeld;
8 Morgen 62 Ruthen 5 Fuß Wald ,

Allesangeschlagenzu . 10,000 fl.
Neustadt , den 30 . August 1861 .

Der Vollstreckungsbeamte:
Zimmermann , Notar .

nung in Nr . 417 (Graben ) abzuzebcn.

Baden - Baden . Ein kleiner, gelber Windhund , welcher auf den Ruf
geht , ist verloren gegangen. Man bittet , ihn gegen eine gute Bcloh-

Z .a .845 . Rr . 9404 . Karlsruhe .

Gastwirthschafts - und Badver-
fteigerrmg , resp . Verpachtung .

Auf Antrag der Erben des
Geh. Hvfraths l)r . Ludwig

_ Wilhelm Kölreuter von

der s. g . Augarten dahier nut
WirthschaftsgebLuden, Wirth -
schaflsgerechtrgkeit und Bade¬

anstalt , welche 24 Kabinette umfaßt , sammt dazu ge¬
hörigen Einrichtungen , einer Stahlquelle mit Maschi¬
nenhaus und Reservoir, nebst Sommerwirthschait und
>/ , Morgen Ackerfeld , vor dem Friedrichsthor an der
Rüppurrerstraße , gegenüber der Ackerbauschule , gericht¬
lich geschätzt zu . 22,000 fl .

am Samstag den 21 . September d . I . ,
Mittags 2 Uhr ,

im Hause selbst einer zweiten und letzten Versteigerung
ausgesetzt .

Erfolgt ein annehmbares Gebot nicht , so wird das
Ganze sogleich verpachtet; der seitherige Pacht geht bis
1 . März 1862 zu Ende.

Da der Augarten nur 10 Minuten vor der Stadt
Karlsruhe entfernt und an einer frequenten Straße in
der Nähe des Bahnhofs gelegen ist , so kann derselbe
leicht auch in ein anderes rentables Geschäft verwan¬
delt werden.

Die näheren Bedingungen können beiNotar Grim¬
mer dahier eingesehen werden.

Karlsruhe , den 28 . August 1861.
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

I . A . d . A .
O . Langer .

vckt . Mors .
Z .a .862 . Nr . 174 . Sandweier .

Schafweideverpachtung .
Die Benützung der Schafweide

auf der Gemarkung Sandweier ,
Amts Baden, für den Winter 1861/62 , welche sich
auf circa 1200 Morgen Ackerfeld und 500 Morgen
Wiesen ausdehnt , wird

Montag den 16 . September d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause in einer Abtheilung an den
Meistbietenden öffentlich versteigert ; wozu wir die
Liebhaber mit dem Bemerken einladen , daß auswär¬
tige Steigeruugslustige sich mit legalen Lennumds -
und Vermögenszeugnissen versehen wollen.

Sandweier , den 28 . August 1861 .
Das Bürgermeisteramt .

Pflüger .
vckt . Dehmer , Rathschrbr .

Z .a .943 .b . Kork .

Schafweide-Ver-
pachtung.

Samstag den 7 . September , Nachmittags
4 Uhr , wird die Winterschafweide von den ärarischen
Schutlerwaldwiesen der Gemarkung Eckartsweier sck
378 Morgen auf 3 Jahre auf dem Rathhaus zu
Eckartsweier öffentlich versteigert.

Kork, den 30 . August 1861 .
Großh . bad. Domänenverwaltung .

A. A . :
B u l st e r .

. Z .a .944 . 6 . Ueberlingen .
Pserde - Vcrsteigerung .

Dienstag den 10 . September d .
I . , Nachmittags 1 Uhr, werden vor dem Gasthof zum
Löwen in Ueberlingen vierundzwanzig ver¬
stellte . Mililärpferde gegen Baarzahlung ver¬
steigert .

Ueberlingen, den 30 . August 1861.
Großh . bad . Obereinnehmerei .

G l e i ch m a n n .
Z -a .960 . Buchen .

^ Mlitärpferde - Versteigerung .
Donnerstag den 12 . d . Mts ., Nach¬

mittags 2 Uhr, werden vor unserem Bureau 8 Pferde
versteigert.

Zugleich wird unter Bezug auf das Ausschreiben
vom 30 . v . Mts . bemerkt , daß die Versteigerung der
12 Pferde in Adelshcim wegen des Neujahrsfestes der
Israeliten statt am 6 . am I l . d . MtS . , Nachmit¬
tags 2 Uhr, stattfinde.

Buchen, den 2 . September 1861.
Großh . bad . Obcreiunehmerei .

Zopf .

. . .. Z .a .96I . Nr . 698 . Kork .
Pferde -Versteigerung .

Mittwoch den 11 . September d .
I . , Nachmittags 2 Uhr , werden vor dem Domänen -
verwaltuugsgebäude hier 22 im Amtsbezirk Kork ver¬
stellte Militärpferde , und zwar :

12 Stuten , wovon
2 von 7 Jahren , Fuchs,
3 - 8 - 2 Fuchs, 1 Schimmel,
2 - 9 - 1 Braun , 1 Schimmel,
2 - 10 - Braun ,
1 - 11 - Rapp ,
1 - 12 - Fuchs,
1 - 13 - Rapp ,

10 Wallachen, worunter
1 von 7 Jahren , Grauschimmel ,
4 - 8 - 2 Braune , 1 Fuchs, 1 Rapp ,
2 - 9 - 1 Braun , 1 Schimmel ,
2 - 11 - 1 Braun , 1 Rapp ,
1 - 12 - Fuchs,

gegen baarc Zahlung öffentlich versteigert ; wozu -die
Liebhaber eingeladen werden.

Kork , den 2 . September 1861.
Großh . bad. Domänenverwaltung .

I . A. d . D . :
B ulst er .

Z .a .859 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Höherem Aufträge zufolge soll die Lieferung von

230 Ctr . Maschinenöl ,
430 - Rcpsöl , i
360 - Lampenöl,
83 - Leinöl ,
80 - Terpentinöl

im Soumissionswege vergeben werden.
Die bezüglichen Angebote nebst genügenden und

genau bezeichnten Proben sind schriftlich , versiegelt

und mit der Aufschrift „ Oellieferung pro 1861/62
betr." längstens bis

Dienstag den 10 . September d . I . ,
Vormittags 9 Uhr,

bei UnterzeichneterStelle einzurcichen, woselbst die Lie¬
ferungsbedingungen Ungesehen werden können.

Karlsruhe , den 26 . August 1861.
Großh . Verwaltung der Eisenbahn -Hauptwerkstätte

und des Hauptmagazins .
Der Vorstand : Der Verwaltungsbeamte :

Obser . Adam .
vckt . Biesele .

Z .a .953 . Bruchsal .

Brennholz-Lieferung .
Zur Heizung der Räumlichkeiten des großh. Hof¬

gerichts dahier im Winter 1861/62 sind ungefähr
25 — 30 Klafter buchenes Scheitholz , bester Qualität ,
nothwendig , deren Lieferung in Akkord gegeben wer¬
den soll .

Lusttragende werden daher Ungeladen , ihre schrift¬
lichen Angebote versiegelt längstens bis zum 20 . d. M .
mit der Aufschrift „Holzlieferung " bei Unterzeichneter
Stelle , woselbst auch täglich die nähern Bedingungen
eingesehen werden können, cinzureichen.

Bruchsal , den 1 . September 1861 .
Die großh. Hofgcrichts-Registratur .

Arnold .
Z.a.904 . Nr . 310 . Weißenbach . ( Holz¬

versteigerung .) Aus den Kaltenbronner Domä¬
nenwaldungen werden am

Donnerstag den 12 . September d . I .,
Morgens 9 Uhr ,

im Forsthaus Kaltenbronn von den Schlägen Broten -
auerberg, Stadtwald , Schwarzmiß , vordere und Hin¬
tere Rombach, weißer Stein , und von Windstillen und
Wcglinien unker Bewilligung halbjähriger Borgfrist
versteigert:

2796 Stämme taunencs und forleneSBauholz,
591 tanncne und forlene Sägholzstämme von 20

bis 80 Fuß Länge ,
546 Stück tannene und forlene Sägklötze,
808 „ „ „ „ Ausichußklötzc ,

17 Schäleichen von 12 bis 25 Fuß Lange und 7
bis 12 Zoll Dicke,

5098 Stück tannene und fichtene Stangen und
Pfähle .

45Vr K lasier tannene Rinden ,
1 '/»
4V-

111V»
6

buchene Scheiter,
schälcicheue „
birkene „
birkene Scheitertrumme zu Sperr -

tröge»,
261V» » Nadelholzjcheiter,
461 Vr » gemischtes Prügelholz ,
112 „ alte» eichenes Stockholz,
107Vr ,, tannenes Stvckholz .

Bemerkt wird , daß sämmtüches Holz in schickliche
kleinere Loose abgethcill ist und daß das Brennholz an
den Fahrwegen ausgestellt ist.

Weißeubach, am 29 . August 1861 .
Großh . bad . BezirksforsteiKaltenbronn .

Bechman n.
Z .a .890 . Nr . 13,230 . Pforzheim . ( War¬

nung .) Der Juterimöschein der Badischen Versvr-
gungsanstalt Nr . 2814 cke 1841 , auf den Namen des
Karl F . E . La den bürg er von Pforzheim lautend ,
ist verloren gegangen.

Dian warnt vor dem Erwerbe .
Pforzheim , den 21 . August 1861 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Mangold .

Nr . 8709 . Waldshut .
I . S .

der Ehefrau des Metzgers Werne ,
Antonia,geb . Stäuber , vonhier,Kl .,

gegen
ihren Ehemann , Bekl .,

Vermögensabsonderung betr.,
wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Die klagende Ehefrau sei für berechtigt zu er¬
klären , ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes sondern zu lassen und selbst zu verwalten .
Der beklagte Ehemann habe die Kosten des
Rechtsstreits und des Absonderungsverfahrens
zu tragen .

V . R . W.
So geschehen Waldshut , den 8 . August 1861 .

Großh . bad . Amtsgericht,
v . Wänker .

Z .a .954 . Rr . 4249 . Neustadt . (Schulden -
liqurdatiou . ) Gegen die Verlassenschaft des ver-

Z .a .877 . ( Urtheil .)

storbcncn Schildmalers Johann Scherziager von
hier haben wir Gant erkannt , und zum Schulden-
richtigstellungs- und Borzugsverfahren Tagfahrt auf

Donnerstag den 19 . September d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet . Es werden deßhalb alle Diejenigen,
welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen, aufgefordert, solche
in der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen , die geltend gemachtwerden wollen ,
mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt werden ein Msssepfleger und
Gläubigerausschuß erwählt , Borg - und Nachlaßver¬
gleich versucht werden , und sollen in ersterer Be¬
ziehung und in Bezug auf Borgvergleiche die Nichter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden.

Neustadt, den 22 . August 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

G ä u s e b l u m.
Z .a .952 . Nr . 7128 . Karlsruhe . ( Auffor¬

derung .) Die Emanuel Bolz Wittwe von Leopolds -
Hafen , Magdalena , geborne H cß, hat um Einweisung
in den Besitz und Gewähr des Vermögens ihres f
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche wird entspro¬
chen , wenn nicht binnen 4 Wochen gegründete
Einsprachen dagegen erhoben werden.

Karlsruhe , den 29 . August 1861 .
Großh . bad. Landamts - Gericht.

N e b e n i u s .
Z .a .926 . Nr 2788 . Achern . (Erbvorladung .)

Katharina und Elisabeth» Heinzelmaun , ledig
und volljährig , von Renchen , unbekannt wo abwesend ,
find zur Erbschaft ihrer verstorbenen Tante , Helena
Bürkel von Renchen, berufen, und werden hierdurch
ausgesordert,

binnen 3 Monaten
ihre Erbansprüche dahier geltendzu machen, als sonst die
Erbschaft Denjenigen zugetheilt würde, welchen sie zu¬
käme , wenn sie , die Vorgeladenen, zur Zeit des Erb -
ansalls nicht mehr ani Leben gewesen wären .

Achern , den 29 . August 1861.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Lang .

Z .a .865 . Nr . 2770 . Achern . ( Erbvorla¬
dung . ) Klemens , Benedikt und Mathias
Huber von Wagshurst , unbekannt wo in Amerika,
sind zur Erbschaft ihres verstorbenen Stiefbruders
Kourad Huber von Wagshurst berufen und werden
hierdurch aufgefordert,

binnen drei Monaten
ihre Erbansprüche dahier geltend zu machen , als sonst
die Erbschaft Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie
zukäme , wenn sie , die Vorgeladenen, zur Zeit des Erb¬
aufalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Achern , den 14 . August 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Lang .

Z .a .965. Mannheim . (Fahndung .) Aus
dem hiesigen Bahnhofe wird ein Reisesack von roth
und schwarzer Farbe , mit einem Hängschloß und der
Adresse „ >1. cke Ooui ' t" im Gewicht von circa 28
Pfund vermißt . Auf diesem Reisesack waren zwei
Damenmäntel , ein wollener, weiß und schwarz gestreif¬
ter und ein Cautschoukmautel, gebunden. Der Neise -
sack enthielt :

1 ) ein Portemonnaie mit 7 holländischen Bankno¬
ten , 4 zu 100 fl . und 3 zu 60 fl . ;

2) Leibweihzeug mit dem Zeichen Vl. ck. 0 . ;
3) ein holländischesBuch „Imekeri xeckiclttjqz van

kevestet "
, sowie ein Handbuch für den Schwarz¬

wald ;
4) drei blaue Flacons ;
5) Becher von gelbem Holz ;
6) ein schwarzes Barege -Kleid und mehrere Kleinig¬

keiten .
Für den Fall , daß dieser Nachtsack entwendet wor¬

den sein sollte , bitten wir um Fahndung .
Mannheim , Len 30 . August 1861.

Großh . bad . Amtsgericht.
Erter .

Z .a .964 . Mannheim . ( Aufforderung . )
Dem Schneider Anton Rahm von Dittwar soll die
Zusammenstellung eröffnet werden. Da derselbe sei¬
nen HeimathSort verlassen und sein jetziger Aufent¬
haltsort unbekannt ist, so wird derselbe aufgefordcrt,
binnen 14 Tagen hier zu erscheinen , widrigen¬
falls nach Lage der Akten gegen ihn erkannt werden
wird . Mannheim , den 2 . September 1861. Großh .
bad. Amtsgericht. Erter .
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